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Von Holger Douglas

In Schutt und Asche lassen die Grünen legen, was Deutschland mit
sicherer Energie versorgt hat. Mit der Sprengung der Kühltürme des KKW
Grafenrheinfeld soll ein sichtbares Zeichen für den Rückbau gesetzt
werden – der Weg in das Zeitalter der Stromarmut und des sündhaft teuren
Luxusgutes „Strom“ geht weiter.

Das muntere Kühlturm-Sprengen geht weiter: An letzten  Freitag, dem
16.8.24  sind die Kühltürme des Kernkraftwerks Grafenrheinfeld bei
Schweinfurt gesprengt worden. Die Sprengung fand am Abend um 18:30 Uhr
statt. Sprengladungen verwandeln binnen Sekunden die beiden Kühltürme
des Kraftwerks in eine voluminöse Schuttmasse. Sie werden gut zehn Jahre
vor dem eigentlich geplanten Zeitpunkt abgebrochen. Auf vielfachen
„Wunsch“ – so die Presseabteilung von PreussenElektra – werden sie schon
jetzt zerstört. Ohne auf TE-Nachfrage zu präzisieren, wer diesen Wunsch
geäußert hat.

Das Kernkraftwerk Grafenrheinfeld war während seiner Betriebszeit ein
bedeutender Stromerzeuger und gehörte mit einer Leistung von 1345 MW zu
den leistungsstärksten Kraftwerken in Deutschland. Der
Druckwasserreaktor wurde 1981 in Betrieb genommen. Das Kraftwerk hatte
im Laufe seines Betriebes etwa 333 Milliarden Kilowattstunden (kWh)
Strom erzeugt, eine Menge, die dem Jahresverbrauch von 15 Millionen
Haushalten entsprach. Es war ein bedeutender Stromerzeuger in Bayern,
für seine hohe Betriebssicherheit und Effizienz bekannt.

Doch das spielt keine Rolle mehr, wenn es gilt, verbrannte Erde zu
hinterlassen. Das Kernkraftwerk war das erste von acht Kernkraftwerken,
die nach dem Beschluss des Atomausstiegs von 2011 abgeschaltet wurden.
Mit der Sprengung soll ein sichtbares Zeichen für den Rückbau des
Kernkraftwerks gesetzt werden, so schreibt Betreiber PreussenElektra.
Für die Bayern eher Symbol für den Einstieg in das Zeitalter der
Stromarmut und des sündhaft teuren Luxusgutes „Strom“.

Sichtbar wird das Symbol durch drastisch erhöhte Strompreise und
Stromarmut mit künftigen regionalen Abschaltungen. Oder wie das die
ehemalige grüne Abgeordnete Kotting-Uhl den AfD-Bundestagsabgeordneten
zugerufen hat: „Allein Ihre Unfähigkeit, sich unter Energieversorgung
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etwas anderes als Grundlast vorzustellen, das ist so von gestern wie Sie
selbst. Die Zukunft wird flexibler sein, spannender, ja, auch
anspruchsvoller: nicht mehr nachfrage-, sondern angebotsorientiert.“
Strom also dann, wenn der Wind weht und die Sonne scheint – auch in
Bayern.

Die grünen Energiewender hinterlassen verbrannte Erde. Sie träumen
davon, etwas Endgültiges geschaffen zu haben und Sabotage am
Industriestandort Deutschland betrieben zu haben.
Immerhin macht PreussenElektra die Sprengung in aller Öffentlichkeit. Im
Gegensatz dazu wurden die Kühltürme des Kernkraftwerks Philippsburg in
Baden-Württemberg heimlich morgens früh um sechs Uhr gesprengt. Um 6.05
Uhr zündeten Sprengladungen und warfen einen Blick darauf, wie geradezu
dramatisch es ist, was die Grünen in Baden-Württemberg angerichtet
haben.

Mit Begeisterung hat Ministerpräsident Kretschmann (Grüne) die
Kernkraftwerke stilllegen lassen. Unmittelbar nach seiner Machtübernahme
besetzten seine Truppen übrigens die entscheidenden Positionen im
Kernkraftwerk Philippsburg, damit die Abschaltung nicht torpediert wird.
Jetzt ist das einstige Stromexportland Baden-Württemberg darauf
angewiesen, dass Nachbar Frankreich Strom liefert – und auch künftig
kann. Das steht sehr in Frage, hört man französischen konservativen
Kreisen zu.

So werden hierzulande sichere und voll funktionsfähige Kraftwerke
verschrottet, die – hervorragend gewartet – noch lange Jahre ihren
Dienst tun und preiswert Strom erzeugen könnten. Die Verbraucher sind
die Dummen. Die müssen bekanntlich nach der EEG-Konstruktion die
Differenz zwischen den festen, üppigen und garantierten Summen für die
Wind- und Solaranlagenbetreiber sowie den schwankenden Marktpreisen
bezahlen. Die Betreiber erhalten diese festgelegte Summen unabhängig
davon, ob ihren Strom jemand benötigt oder nicht. Ansonsten käme kein
vernünftiger Mensch auf die Idee, mit teurem und wackeligem Windradstrom
Geld verdienen zu wollen.

In Schutt und Asche lassen die Grünen in trauter Kooperation mit CDU/CSU
und SPD versinken, was Deutschland mit lebenswichtiger Energie versorgt
hat. Es sind ungeheure Werte, die sie zerstören: Allein die Baukosten
der 17 Kernkraftwerke, die in Deutschland in Betrieb waren, wurden auf
insgesamt 60 bis 70 Milliarden Euro geschätzt. Die deutschen
Kernkraftwerke haben über Jahrzehnte hinweg mehrere Billionen
Kilowattstunden Strom erzeugt, und damit einen erheblichen Nutzen
gestiftet. Der direkte wirtschaftliche Nutzen durch die Vermeidung von
Importen fossiler Brennstoffe und durch die Erzeugung von Strom würde
sich in weiteren Dutzenden Milliarden Euro bewegen.

Totengräber Kretschmann verfällt in Panik und fordert jetzt, die
Stromleitungen, die von Nord nach Süd gezogen werden sollen, oberirdisch
als Hochspannungsleitungen zu bauen. Die sollen eigentlich unterirdisch



verlaufen. Nur haben Kretschmann und Co jetzt festgestellt, dass dies
ein irrsinnig teures Unterfangen ist. Milliarden mehr oder weniger
spielen bei ihm und seinen Energiewendern üblicherweise keine Rolle,
aber die Zeit drängt. Überlandleitungen sind schneller gebaut, als einen
Graben quer durch Deutschland zu buddeln.

Bisher können sie noch erzählen, wenn erst die 14.000 Kilometer
„Stromautobahnen“ von Nord nach Süd fertig seien, dann wäre auch ein
Kernproblem der Energiewende gelöst. Dann könne „Windstrom“ von Nord
nach Süd geleitet werden und auch in Bayern und Baden-Württemberg wäre
Strom vorhanden.

Nur: Wer bringt Kretschmann & Co bei, dass auch die schönsten Leitungen
nichts nutzen, wenn kein Strom eingespeist werden kann, etwa, weil
keiner da ist. Könnte ja passieren. Wie derzeit wieder. An den Küsten
und auf See herrscht seit langem Flaute, kaum Wind, kaum Strom von den
vielen teuren Windrädern, wie täglich im TE-Energiewende-Wetterbericht
zu hören ist. Dass die Leitungen den Strom speichern, hat bisher nur
Baerbock zu behaupten gewagt, ohne dass sie vom ÖRR in der Luft
zerrissen wurde.

Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier

 

Sieg auf ganzer Linie
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Sie sollen rentablen Technologien Klötze ans Bein binden, neuen grünen
Technologien uneinholbare Vorteile verschaffen. (Heft „et“ –
Energiewirtschaftliche Tagesfragen 5- 2007) erklärte Prof. Dr. Edenhofer
vom Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung zum Sinn der Klimagesetze.

Von Michael Limburg

Dieses Gespräch führte Prof. Dr. Otmar Edenhofer, damals, wie heute
stellv. Direktor des PIK (Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung) mit
einem Interviewer der Energiewirtschaftliche Tagesfragen et. Er sprach
ganz unverblümt an, wie man den der fossilen und kernenergetischen
Techniken zur Energieerzeugung, sei es für die Erzeugung von Strom,
Transport, Wärme etc. an den Kragen gehen will.

Und heute, rd. 17 Jahre später ist dieses Werk fast vollständig
geschafft. Gerade eben preist der Abrißminister Dr. Robert Habeck im
Garten einer Rentnerin, die seinen Schallmeienklängen offensichtlich
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gefolgt ist, die Wärmepumpe an. Sie ist eine der irren Techniken, die
„rentablen Technologien Klötze ans Bein binden sollen, um grünen
Techniken uneinholbare Vorteile zu verschaffen“. Und bei Minute 0:48
sagt er wie das geht. Er tönt dort „… dass fossile Heizungen wegen der
Vorgaben der EU – in Zukunft künstlich deutlich teurer gemacht werden.
Und die Gesetze dazu alle auf dem Weg seien.“

 

 

 

Bundesminister Robert #Habeck unterwegs vor Ort mit vier Facts
zum Erneuerbaren Heizen. #Wärmepumpe pic.twitter.com/6tOMlXsyS3

— Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (@BMWK)
August 13, 2024

> 
Inzwischen fällt dies so ziemlich allen in den neuen Medien auf. Bspw..
wie Julian Reichelt, der ihn diesem Video Habeck mal wieder zerlegt.

 

Das ist insgesamt alles sehr schön und auch gut, aber solange wie die
Klimakamarilla hierzulande und in der EU mit ihrem GreenDeal, das Sagen
haben, ist es immer noch zu viel wenig. Sie muss total weg, besser heute
als morgen. Denn wie sagte derselbe Edenhofer dann wenige Jahre später

„Wir verteilen durch die Klimapolitik defacto das Weltvermögen
um“ teilte der Vizechef des Potsdam Instituts für
Klimaforschungsfolgen (PIK) und Vizechef des IPCC Ottmar
Edenhofer dem verblüfften Interviewer der Neuen Zürcher Zeitung
(NZZ) Bernd Pötter
(http://www.nzz.ch/aktuell/startseite/klimapolitik-verteilt-das
-weltvermoegen-neu-1.8373227) im Vorfeld des IPCC
Klimakongresses in Cancun am 14.11.2010 mit. Und er stellte im
selben Interview auch klar, dass die internationale
Klimapolitik nichts mit Umweltpolitik zu tun hat. Das war und
ist allen Teilnehmern am Billionenspiel -„Klimaschutz“ genannt-
von Anfang an ebenso klar gewesen wie Edenhofer“

Doch dort hat er das zum ersten Mal öffentlich ausgesprochen.
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Inzwischen dürfte das leider erst dann aufhören, wenn Deutschland völlig
pleite ist und die Bevölkerung in die Armut des Mittelalters
zurückgefallen ist. Mit allen Schrecknissen und Verteilungskämpfen, die
bis dahin gewütet haben.

Leider hilft da nur noch Galgenhumor. Man könnte sich vorstellen, dass
diese Jungs Deutschland und die EU ein wenig zur Vernunft bringen.

Verifiziert durch die AmpelRegierung herr Bryston❗️ glaub ich.
Die schwester von meinem Onkel hat ne Nachricht bekommen da
sagt die Nichte das sie von Ihrer Oma naja usw…….

— ������ ツ (@Say1Tclear) August 14, 2024

 

 

In Deutschland herrscht kein
Wassermangel
geschrieben von Admin | 17. August 2024

In den Medien wird insbesondere im Sommer täglich vor Wasserknappheit
gewarnt, doch kann uns das Wasser überhaupt ausgehen? Wasser wird in
Millionen Jahren noch da sein. Der Mensch eher nicht.

Von Uta Böttcher.

Jeder kennt die Wetterkarten, die in glutroten Farben vor dem
menschengemachten Klimawandel mahnen. In letzter Zeit tauchten in den
Medien aber dazu vermehrt „Dürremonitore“ auf – die Böden koloriert in
den Farben getrockneten und frischen Blutes. Deutschland ein
Wassermangelland, dem schon bald die Austrocknung ganzer Regionen blüht?
Die gute Nachricht: Deutschland wird niemals ein Wassermangelgebiet
sein. Aber tatsächlich kann es regional zu Trinkwassermangel kommen. Die
Gründe sind vielfältig. „Klima“ ist es nicht. In vier Folgen betrachten
wir den Wasserhaushalt in Deutschland aus hydrogeologischer Sicht.

Wenn uns in den Medien die „Dürremonitore“ gezeigt werden, so ist damit
der Oberboden, das sind die obersten 20 bis 30 Zentimeter, oder der
Gesamtboden gemeint, der bis in 1,80 Meter Tiefe reicht (siehe auch 1).
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Nach den etwas niederschlagsärmeren Jahren 2018, 2019 und 2020 war diese
oberste Schicht relativ trocken. Derzeit jedoch meldet das Helmholtz-
Zentrum für Umweltforschung (UFZ) in seinem „Dürremonitor Deutschland“
(siehe auch 2), dass in den letzten 12 Monaten im Mittel mehr
Niederschlag fiel als üblich. So viel, dass selbst das ZDF seit Mitte
September 2023 damit aufgehört hat, die Dürre-Karte wöchentlich zu
aktualisieren (siehe auch 3).

Wie ist es aktuell um unsere
Grundwasserressourcen bestellt?
Eine kurzzeitige Trockenheit des Oberbodens hat ohnehin nicht viel mit
dem Zustand der Grundwasserleiter zu tun. Unser Trinkwasser wird zu etwa
70 Prozent aus Grundwasser gewonnen. Grundwasser ist also unsere
wichtigste Trinkwasserressource. Aus Sicht der Wasserversorgung macht
ein Dürremonitor daher wenig Sinn.

Wie also ist es aktuell um unsere Grundwasserressourcen bestellt? Die
mittlere Wasserbilanz der Bundesanstalt für Geowissenschaften und
Rohstoffe (BGR) betrachtet die Jahre 1961 bis 1990 und belegt für
Deutschland eine mittlere Grundwasserneubildung von 48,2 Mrd.
Kubikmetern jährlich. Dem entgegen steht die Menge des geförderten
Grund- und Quellwassers, die 6,1 Mrd. Kubikmeter im Jahr 2019 betrug.
Das entspricht 12,6 Prozent der Grundwasserneubildung (siehe auch 4).

In Deutschland ist es gesetzlich vorgeschrieben, alle sechs Jahre den
mengenmäßigen Grundwasserzustand zu erfassen. Das geschieht im Rahmen
der Grundwasserverordnung und der Wasserrahmenrichtlinie der EU. Die
letzte Kontrolle war im Jahr 2021. Es wird hierbei die Entwicklung der
Grundwasserstände und Quellschüttungen kontrolliert, um sicherzustellen,
dass die Grundwasserentnahme die Grundwasserneubildung nicht übersteigt
(§ 4 der GrwV). Der Grundwasserspiegel darf also langfristig nicht
absinken. Das Ergebnis: Von allen 1.291 im Rahmen der
Grundwasserverordnung kontrollierten Grundwasserkörper verfehlen aktuell
lediglich 62 (4,8 Prozent) den sogenannten guten mengenmäßigen Zustand.

In Deutschland herrscht kein Wassermangel
Was sind die Ursachen für den schlechten Zustand der 62 Kontrollstellen?
Nein, es ist nicht der menschengemachte Klimawandel. Das Grundwasser des
Flussgebietes Warnow/Peene ist aufgrund von Salzwasserintrusionen aus
der Ostsee und den Boddengewässern sowie durch den Zufluss von
Tiefenwässern in schlechtem Zustand. Diese empfindlichen
hydrogeologischen Systeme bedürfen einer besonderen Bewirtschaftung des
Grundwassers, um Salzwasserzuflüsse zu vermeiden. Das Problem hier
lautet also: Versalzung des Grundwassers aufgrund von ungeschicktem
Wassermanagement.

In den Flussgebieten Elbe, Maas, Oder und Rhein ist der schlechte



Zustand vorwiegend eine Folge des Abbaus von Braunkohle. Für den Abbau
wurde über viele Jahrzehnte der Grundwasserspiegel stark abgesenkt.
Selbst nach Beendigung des Bergbaus wird es Jahrzehnte dauern, bis sich
der natürliche Grundwasserspiegel wiedereingestellt hat. Hier besteht
das Problem also in einem zu niedrigem Wasserstand in den Messpegeln,
mit Absicht erzeugt zugunsten des Braunkohletagebaus (siehe auch 5, 6).

Regionen, die tatsächlich durch die klimatischen Bedingungen von
Wasserknappheit betroffen sind, liegen auf beiden äquatorparallelen
Gürteln entlang der Wendekreise, also auf den Kreisen geografischer
Breite, an denen die Sonne zur Zeit der Sonnenwende mittags im Zenit
steht. Die großen Wüsten, wie die Sahara oder die Kalahari, befinden
sich dort. An diesen Orten kann es fast nicht regnen, weil der Regen
vorwiegend in den tropischen Regenwäldern des äquatorialen Gürtels
niedergeht (siehe auch 7, 8). Deutschland gehört dagegen zu den
wasserreichen Ländern dieser Erde. Hier wird die sich erneuernde
Wassermenge, das sogenannte Wasserdargebot, zu nicht einmal einem
Viertel genutzt, gut vier Prozent davon als Trinkwasser. In Deutschland
herrscht also KEIN Wassermangel, auch in absehbarer Zeit nicht – es sei
denn, die Kontinentaldrift beschleunigt sich plötzlich um ein Vielfaches
Richtung Süden.

Kann in Deutschland das Trinkwasser knapp
werden?
Unser Trinkwasser muss erst produziert werden, im Gegensatz zum
Grundwasser, das sich auf natürliche Weise nachbildet. Es entsteht
größtenteils durch die Aufbereitung von Grundwasser in rund 6.200
deutschen Wasserversorgungsunternehmen. Die Anwendung der
Trinkwasserverordnung sorgt mit ihren Grenzwerten und Kontrollverfahren
für die hohe Qualität des Wassers, das zu Hause aus unseren Leitungen
kommt.

Dafür ist – je nach Güte des Rohwassers – eine mehr oder weniger
aufwändige Aufbereitung im Wasserwerk erforderlich. Das erzeugte
Trinkwasser muss anschließend gespeichert und an die Verbrauchsstellen
verteilt werden. Es braucht also dem Bedarf entsprechende
Wasserspeicher, Leitungen bis zu den Hausanschlüssen und Pumpwerke, bzw.
Drosselstationen, um den Wasserdruck zu regulieren. Das komplexe
Versorgungsnetz aus Trinkwasserbrunnen, Transportleitungen und Behältern
muss sich in seiner Leistungsfähigkeit an den Verbrauchsspitzen
orientieren und gut aufeinander abgestimmt sein. Die Verteilung des
Wassers verursacht bis zu 80 Prozent der Kosten der Wasserversorgung
(siehe auch 9).

Wenn – wie zum Beispiel aktuell in städtischen Ballungsräumen – die
Einwohnerzahl wächst, muss die gesamte Infrastruktur der
Wasserversorgung mitwachsen und das ist sehr kostenintensiv. Auch in
kleineren Gemeinden mit eigener Trinkwasserversorgung kann es dann zu



Engpässen kommen, wenn keine ausreichend großen Speicherbecken vorhanden
sind und ein Neubau eines solchen nicht finanzierbar ist. Undichte
Trinkwasserleitungen können ebenfalls zu Wasserverlusten auf dem Weg zum
Abnehmer führen – das bereitgehaltene Trinkwasser kommt so gar nicht
erst in den Haushalten an.

Journalistische Märchenstunden
Am häufigsten kommt es zu Problemen, wenn auf einen Schlag sehr viel
mehr Wasser angefordert wird, als in der Planung des Wasserversorgers
vorgesehen ist. Zum Beispiel, wenn im Hochsommer wegen Corona-Maßnahmen
mehr Menschen als üblich ihren Urlaub im eigenen Garten verbringen und
daher alle gleichzeitig ihren Pool füllen möchten. Und es gibt in
Deutschland auch Regionen, die in trockenen Jahren durch die
geologischen Gegebenheiten, also die Gesteine, die den
Grundwasserspeicher bilden, zu Wasserknappheit neigen. Auch das kann
sich auf die Trinkwasserversorgung auswirken. Engpässe in der
Trinkwasserversorgung kann es örtlich begrenzt also tatsächlich geben,
wenn die Infrastruktur in der Trinkwasseraufbereitung und im
Trinkwassernetz unzureichend, nicht passend, veraltet oder defekt ist,
das Wassermanagement nicht angepasst ist oder die geologischen
Gegebenheiten dies zulassen.

Journalistische Märchenstunden sind also Schlagzeilen wie diese: „37
Grad im Schatten – und aus dem Wasserhahn kommen nur einzelne Tropfen.
Das könnte in Zukunft immer mehr Regionen in Deutschland drohen.
Hitzesommer und Dürreperioden haben die Grundwasserstände in den letzten
Jahren deutlich absinken lassen. Das Trinkwasser wird knapper.“ (siehe
auch 10). „Die Weltbevölkerung (ver-)braucht Wasser. Sehr viel davon und
häufig mehr als sie sollte. Vielerorts droht die Stunde Null – jener
Moment, an dem kein fließendes Wasser mehr verfügbar und Leben nur noch
bedingt möglich ist.“ (siehe auch 11).

In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage:
Kann unser Wasser überhaupt verbraucht werden?
Der Wasserkreislauf sollte eigentlich in der Schule gelernt werden.
Nicht jeder hat offenbar dabei aufgepasst. Auf unserem Planeten befindet
sich das Wasser in einem ständigen Kreislauf zwischen verschiedenen
Zonen, wie dem Meer und der Atmosphäre. Dabei wechselt es häufig seinen
Aggregatzustand – ist also einmal Wasser, dann wieder Dampf und ein
andermal Eis. Aber es kann niemals „verbraucht“ werden. Erdöl oder
Erdgas sind Beispiele für endliche Ressourcen, aber unser Wasser wird
lediglich genutzt und gelangt danach in den Kreislauf zurück. Dieser
Kreislauf hat aber tatsächlich zwei undichte Stellen: in das Weltall und
in die steinerne Hülle unseres Planeten, die Lithosphäre.



Wasserstoff ist das leichteste unserer Elemente
Es entweichen jährlich knapp 100.000 Tonnen Wasserstoff ins Weltall.
Denn Bakterien spalten bei ihren Stoffwechselprozessen Wassermoleküle
(H2O) auf, und aus dem freiwerdenden Wasserstoff entsteht zusammen mit
Kohlenstoff Methan (CH4). Weil Methan ein Gas ist, kann es in die Luft
entweichen und bis in höhere Luftschichten aufsteigen, wo es von der
energiereichen Sonnenstrahlung wieder in seine Bestandteile zerlegt
wird. Wasserstoff als das leichteste unserer Elemente kann dort die
Fluchtgeschwindigkeit erreichen, die Geschwindigkeit, bei der die
Wasserstoffatome der Anziehungskraft der Erde entkommen können. Dieser
Wasserstoff ist der Erde dann für immer entflohen und kehrt nicht zurück
in die Ozeane.

In die Minerale, aus denen Gesteine bestehen, wird neben anderen
Elementen wie Silizium und Eisen auch Wasserstoff eingebaut. Bei den
dynamischen Prozessen unserer Erde wird ununterbrochen vorhandenes
Gestein in tiefere Schichten transportiert, und es entsteht an anderer
Stelle neues Gestein (Kontinentaldrift, Plattentektonik, Vulkanismus).
In dieser Form – als Gestein – ist der Wasserstoff dem Wasserkreislauf
dauerhaft – oder zumindest für lange Zeit – entzogen.

Seit der Erdfrühzeit, vor etwa 4 Milliarden Jahren, ging auf diese Weise
etwa ein Viertel des ursprünglich vorhandenen Wassers verloren. Das
entspricht der Wassermenge des gesamten heutigen Atlantik und bedeutet,
dass der Meeresspiegel ohne diese Verluste heute etwa 800 Meter höher
wäre (siehe auch 12, 13, 14). An diesen Prozessen ist der Mensch aber
weder schuld, noch hat er einen Einfluss darauf. Wasser wird in
Millionen Jahren noch da sein. Der Mensch eher nicht.

 

Uta Böttcher ist Diplom-Geologin, mit dem Fachbereich angewandte
Geologie, speziell Hydrogeologie. 
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Frage Kosubek: Sollte sich
Deutschland komplett aus seiner
Klimapolitik (27:30) verabschieden?
geschrieben von Admin | 17. August 2024

Antwort Limburg: Ja, lieber heut´als morgen. Eindeutig! Es ist ein Ritt
ins Elend! Und die Deutschen sind bekannt dafür, das hat schon Napeleon
gewusst und Churchill, dass sie etwas bis zum bitteren Ende durchführen,
dann wird es uns schlecht gehen.

Video von RT Deutsch aus der Reihe „der fehlende Part“ von Jasmin
Kosubek im Juni 2017
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von Michael Limburg

Manchmal ist es schön recht zu haben. Doch manchmal wäre es besser
unrecht zu haben. Sehr viel besser. So wie in diesem Fall. Die
Klimapolitik der Bundesregierung und aller Altparteien reißt das Land
mit immer größer werdenden Geschwindigkeit in den Abgrund.

Vor wenigen Tagen bekam ich eine eMail von jemandem, der das Interview
„Klimaschutz ist eine absurde Idee – Im Gespräch mit Michael Limburg“
aus der Reihe „der fehlende Part“ von RT Deutsch, gesehen hatte. Das
Video wurde im Juni 2017 aufgenommen und erreichte um 750.000 Aufrufe,
bevor es – weil RT Deutsch im Oktober 2021 verboten wurde – nicht mehr
aufrufbar war. Doch bei Odyssey ist es nach wie vor zu sehen. Dieser
Jemand schrieb mir, dass er erst durch dieses Video auf die Probleme der
sog. Klimaschutzes aufmerksam wurde und seitdem zu dessen Gegnern
gehört.

Dieses Video ist nun gute 7 Jahre alt, und es ist Zeit sich die darin
gemachten Prognosen (u.a. min 27:30) zum Zustand unseres Landes
anzuschauen. Wenn man das unvoreingenommen tut, dann ist man nur noch
entsetzt.

Das Land hat keine funktionierende Infrastruktur mehr,
die Zustand der Brücken ist dabei nur ein schlimmes Beispiel,
die Kommunen schaffen es nicht mehr für den Status quo zu erhalten.
2/3 davon sind defacto pleite. Die Aufgabe, die ihnen die
ungehinderte Migration von den Bundes- und Länderregierungen
aufgedrückt werden, sprengen jeden Haushalt.
Die Bildung ist im Eimer, wenn 1/3 der Drittklässer in Berlin nicht
richtig lesen, und schreiben können, von rechnen ganz zu schweigen.
Die Renten sind armselig, viele alte Leute müssen Flaschen sammeln
(selbst gesehen) um über die Runden zu kommen,
die Wirtschaft geht den Bach runter. Egal ob Bauwirtschaft,
Automobil- oder Zulieferindustrie, oder Maschinenbau,
oder Modehäuser (ESPRIT) oder, oder, oder.
You name them.

Bitter dazu der folgende Witz einer Leserin bei X:

Ich habe gehört, dass jede Frau, wenn sie ein E-Auto kauft
einen Hund dazu bekommt. Sagt der Ehemann: warum denn das? Ja,
sagt sie, wenn der Wagen stehen bleibt, dann muss sie nicht
allein nach Hause laufen.

Dieser Witz sagt eigentlich alles.

Und über allem thront noch der Klimaschutz, dessen Erfüllung lt.
McKinsey Deutschland mindestens 6 Billionen Euro kostet.

https://odysee.com/@RTDE:e/5:e8
https://vdiv.de/news-details/McKinsey-Studie-6-Billionen-Euro-kostet-Deutschlands-Klimaneutralitaet


Nur ein Rechenbeispiel zu diesem Betrag.
Man stelle sich vor, ein Mensch bekäme jeden Tag 5.000 € ausbezahlt. Die
könne er ausgeben, soviel er mag. Jeden Tag 5000 €. Das ist eine Menge
Geld, für jeden von uns.

Um 1 Billion zu erreichen, müsste er 547.945 Jahre dieses Geld bekommen
und ausgegeben haben. Und bei 6 Billionen zu erreichen, müsste er dies
über 3.287.671 Jahre lang tun.

3.287.671 Jahre
Sofern ihn die Klimakatastrophe das tun lässt, könnte man mit
Galgenhumor hinzufügen.

Nun das ist schon schlimm genug, aber weil sich McKinsey schön des
Öfteren verrechnet hat, kann man gut und gerne vom Doppelten ausgehen.
Man denke nur an die 700 Milliarden € allein für das Stromnetz, dass uns
die Netzagentur im Januar 24 vorrechnete. Doch das alles wird allein
deshalb nicht eintreten, weil Deutschland schon lange vorher mit
Sicherheit pleite ist.

Und wenn ich oder viele andere darauf bspw. in den Landesparlamenten
darauf hinweise, dann ändert das nichts. Absolut nichts. Bestenfalls
wird man angehört wie hier und hier, doch das Geld der Steuerbürger wird
mit weiterhin mit vollen Händen ausgegeben. So als gäbe es kein Morgen.
Und das Bundesverfassungsgericht hat ihnen dazu – im April 21 – einen
Freifahrschein gegeben, in dem es den „Klimaschutz“ zur Staatsraison
erklärte. Zukünftige Generationen hätten ein Recht darauf, erklärte das
Gericht unter Harbarth, nicht wissend oder nicht wissen wollend, dass
Deutschland weder den imaginierten „Klimaschutz“ erreichen könnte, noch,
dass zukünftige Generationen den Schuldenberg abzuzahlen hätten.

Ich frage mich daher seit langem, ob wir einem bösartigen Irrenhaus
leben. Ich komme wirklich nicht mehr zu einer anderen Erklärung.

Was meinen Sie?

Was ist mit Frau Kosubek inzwischen passiert? Sie betreibt jetzt einen
eigenen Youtube Kanal bei dem ich hin und wieder zuschaue. Ebenso ist
sie bei X, Instagram und Tik Tok – um nur einige zu nennen- aktiv. Sie
interviewt dort interessante Leute zu allen möglichen Aspekten der
politischen Lage in und um Deutschland.

 

https://www.youtube.com/watch?v=Os_IA-wwj4Q&t=2s
https://eike-klima-energie.eu/2022/11/03/kann-bayern-das-klima-schuetzen-jedenfalls-gibt-es-sich-ein-extrem-teures-klimaschutzgesetz/
https://www.youtube.com/@JasminKosubekOriginal/featured


Ein Grundsatzpapier der
Mittelstands- und Wirtschaftsunion
(MIT) und die Energiewende
geschrieben von Admin | 17. August 2024

„Das nachfolgende Grundsatzpapier fasst die Untersuchungsergebnisse der
Arbeitsgruppe Energie für die Bundesfachkommission Energie, Klima und
Umwelt der MIT-Bund zusammen, inwieweit diese Voraussetzungen nach
heutigem Erkenntnisstand (April 2024) erfüllt werden können.“

von Peter Würdig Dipl. Ing. (Physik)

Da hatten wir doch mal eine Klimakanzlerin, und nun hat die
Mittelstands- und Wirtschaftsunion (MIT) erste zaghafte Schritte einer
Korrektur gewagt, immerhin. Dazu wurde das „Grundsatzpapier zum
Energiesystem Deutschland“ beschlossen, das kann man hier downladen:
Grundsatzpapier zum Energiesystem Deutschland | Mittelstands- und
Wirtschaftsunion (MIT) (mit-bund.de)

Die MIT reklamiert darin  zu Recht:

„Bedauerlicherweise  werden in zahlreichen Veröffentlichungen
und Debattenbeiträgen mangels ausreichender Kenntnis die
Einheiten W und Wh und somit die physikalischen Begriffe
Leistung und Energie verwechselt.“

Es ist wohl nicht nur mangelnde Kenntnis sondern eher das Gefühl (und
die gelebte Praxis), dass grundlegende Erkenntnisse der Physik (und der
Naturwissenschaften) im Umgang mir der Energiewende eher als störend
empfunden werden, man hat die Meinung, es müsste doch auch ohne Physik
gehen, zumindest wenn man politische Macht und ausreichend Geld
einsetzt. Mangelnde ausreichende Kenntnis gibt es aber nicht nur bei
zahlreichen Veröffentlichungen, die gibt es auch bei der MIT selbst, wie
wir noch sehen werden.

Im Text wird weiterhin ganz zutreffend festgestellt:

„Wesentliche Industrie- und Wirtschaftszweige verlassen bereits
heute den Standort Deutschland. Bei noch höheren Energiekosten
läuft der Industrie-Standort Deutschland Gefahr, sich
flächendeckend zu deindustrialisieren.“

Dass das eine logische Folge der Politik der Klimakanzlerin ist, wird

https://eike-klima-energie.eu/2024/08/08/an-die-mit-mittelstands-und-wirtschaftsunion/
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allerdings nicht erwähnt. Man stellt weiter ganz zutreffend fest:

„Entsprechende Einschnitte auf die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit unseres Landes, unsere Arbeitsplätze und
unseren Lebensstandard werden die Folge sein.“

Das wird von der MIT anscheinend als eine gottgegebene bzw.
klimagegebene Entwicklung angesehen, denn Ideen, wie dem gegengesteuert
werden könnte, sucht man vergebens. Es wird offensichtlich nicht
erkannt, dass unser Sozialsystem einer solchen Entwicklung nicht
gewachsen ist und dass es zu sozialen Unruhen kommen wird.

Weiter wird in dem Papier zu Recht angeführt:

„Zu oft wird die Rolle der Erneuerbarer Energien (EE) und das
Gelingen der Energiewende auf den Beitrag der heimischen
Stromproduktion somit den „Stromsektor“ reduziert, der gerade
einmal ein Fünftel unseres Energiebedarfs abdeckt.“

Diese Kritik ist ja berechtigt, aber nun macht die MIT selbst einen
gravierenden Fehler, dass sie nämlich hier (und im folgenden) vom
Bruttobetrag der Erneuerbarer Energien (EE) ausgeht und nicht von derem
Anteil an gesicherter Leistung. Die Bruttobeträge, die im weiteren Text
durchgehend angeführt werden, vernachlässigen den Umstand, dass mit
steigendem Ausbau der EE der Anteil an elektrischer Leistung, der zur
falschen Zeit geliefert wird und der nicht nur unbrauchbar ist sondern
auch noch unter zusätzlichen Kosten entsorgt werden muss, immer größer
wird. Im elektrischen System müssen stets die Produktion von Energie und
deren Verbrauch im Millisekunden-Bereich im Gleichgewicht stehen, sonst
kommt es zum Blackout mit drastischen Folgen für das Land. Daher müssen
die Anlagen, die EE liefern, immer auch noch ein Backup-Kraftwerk haben,
das den ständig schwankenden Output der EE-Anlagen laufend ausgleicht.
Da die MIT keinen Unterschied macht zwischen gesicherter Leistung und
der weitgehend Wetterabhängigen vergleicht man also Apfel mit Birnen,
oder wie es Prof. Sinn in seinen Vorträgen noch deutlicher ausgedrückt
hat, man vergleicht „Äpfel mit Eiern“. Das macht die weiteren
Berechnungen in dem Papier eigentlich wertlos.

Als ein Beispiel dieser falschen Strategie muss man das „Bild 1
Bruttostromerzeugung nach Energieträgern“ ansehen, dort werden ungerührt
sichere Leistungen (z.B. Braunkohle) in einer Säule addiert mit EE-
Strom. Das Verfahren heißt: was ist die Summe aus drei Äpfeln und vier 
Birnen ? Naja, Mischobst.  Völlig unterschlagen wird in dieser Grafik,
dass ein Teil des EE-Stroms eigentlich nur Wegwerf-Strom ist, und dass
ein Teil des Braunkohlestroms zum laufenden Ausgleich des EE-Stroms



verwendet werden muss.

Dass die Verwendung von Bruttobeträgen als Maßstab für die Bewertung
unbrauchbar und irreführend ist, zeigt auch sehr schön das Beispiel der
„Smart region Pellworm“. Auf der Insel Pellworm war damals (2014) der
Bruttobetrag der EE deutlich über 100%, das nützte aber nichts, der
Versuch einer Vollversorgung mit dem Projekt  „Smart region Pellworm“
endete mit einem Ergebnis um die 97%, und das ist eben auch nicht dicht
am Ziel, denn für eine wirkliche Autarkie hätte man die
Speichereinheiten wohl um den Faktor fünf bis zehn erhöhen müssen, das
aber gaben die bis dahin verpulverten Förder-Millionen nicht her, und so
wurden die Anlagen in 2017 dann klammheimlich alle wieder abgebaut,
dafür hat man jetzt dort einen Hundespielplatz eingerichtet. Eine
Versorgung zu 97% bedeutet ja, dass auf dem Festland dann immer noch ein
Kraftwerk („Kohle“ oder „Atom“) in ständiger Bereitschaft gehalten
werden muss, um minutengenau einspringen zu können.  Ich habe dazu einen
Film gemacht, Titel: „Drei Inseln / drei Pleiten“. Der Film über
Pellworm ist auch in einer Veröffentlichung von PI-News enthalten, das
kann man hier sehen:
https://www.pi-news.net/2024/04/champagner-fuer-bayern/

Die MIT erwähnt weiterhin völlig zu Recht:

„Die Notwendigkeit zur Schaffung von Speicherkapazitäten zum
Ausgleich der volatilen Einspeisung und der damit verbundenen
jahreszeitlichen (saisonalen) Schwankung der Erneuerbaren
Stromerzeugung bedarf keiner weiteren Erklärung. Die
Vorstellungen der Bundesregierung über die Dimension der
erforderlichen Strom-Speicherkapazität bei Verzicht auf
Kernkraft und Kohle entbehren bisher jedoch jeden Bezug zur
Realität.“

Allerdings hat nicht nur die Bundesregierung sonder auch die MIT keine
Vorstellung über die notwendige Dimension, denn es fehlt in dem Papier
jeder Versuch, die  Dimension der erforderlichen Strom-Speicherkapazität
wenigstens abzuschätzen. Das erinnert an den bekannten Spruch von Prof.
Sinn in seinen Vorträgen: „Haben die denn keinen Taschenrechner ?“. Nun,
ich habe einen, und ermuntert durch eine Nachricht von Focus  (Sogar
alte AKWs machen mit: Jetzt kommt die Speicher-Revolution nach
Deutschland – FOCUS online ), in der uns auch mitgeteilt wird, dass sich
der Ausbau von Speicherkapazitäten jetzt in Deutschland „schlagartig“
beschleunigen würde, habe ich dann mal nachgerechnet. Wenn man das
jetzige Tempo beim Ausbau noch mal verdoppelt, dann braucht man für die
Vollendung der Energiewende nur noch 75.600 Jahre, man sieht, für große
Projekte muss man auch etwas Geduld aufbringen ! Meine Berechnung ist in
einem Artikel von PI-News dargestellt: Speichern für die Wende! | PI-
NEWS  Ob sich allerdings die Bürger im Lande heute erhebliche
Einschränkungen in der Lebensqualität gefallen lassen werden mit der

https://www.pi-news.net/2024/04/champagner-fuer-bayern/
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Aussicht, dass erst nach sehr langer Zeit ferne Ur-ur-Enkel die
Energiewende feiern können, das darf bezweifelt werden.


